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Dentſchland. jneſſe und von dort auf der Elſenbahn über Amens am 16. oder 17. d. eintreffen ſoll. — Die Rück- brechen werde. Am wüthendſten iſt die „Patrie“, 
die eine ganze Reihe von Einfällen in die National- 
Verſammlung voraus ſagt. Der Zorn der imperia⸗ 
liſtiſchen Blätter iſt übrigens leicht begreiflich, da die 
Reſtauration der Bonaparte durch Verlegung der Ver⸗ 
ſammlung nach Verſailles, d. h. eigentlich nach Paris, 
faſt ein Ding der Unmöglichkeit geworden iſt. Um 
dieſelbe Paris fern zu halten, haben ſie es an nichts 
fehlen laſſen, und die Fortdauer der Beſetzung der 
Buttes Montmartre durch einen Theil der National- 
garde iſt hauptſächlich den Jutriguen ihrer Agenten 
zuzuſchreiben, die es ſelbſtverſtändlich an Geldverthel⸗ 
lungen in Paris nicht fehlen laſſen. Die blutigen 
Junitage von 1848 verdankte man theilmeije auch 
den bonapartiſtiſchen Umtrieben, und merkwürdiger 
Welſe waren die Inſurgenten, welche damals den 
Montmartre beſetzt hielten, alle für Louis Napoleon, 
was fie damals auch keiueswegs verheimlichten. Eini⸗ 
gen Pariſer Blättern flößen die bonapartiſtiſchen Um⸗ 
triebe übrigens Beſorgniſſe ein. Darunter befindet 
ſich der „Frangais“, das Organ der reinen Orlea⸗ 
niften, wir Graf Daru und Konſorten. Das Blatt 
behauptet, daß der Hauptſitz der bonapartiſilſchen In⸗ 
triguen Brüſſel ſei. Dies iſt aber nicht mehr der 
Fall. Das Aktions⸗Comité wurde gleich nach Er⸗ 
öffnung der Wahlen nach Bordeaux verlegt, während 
f „in Parie ein Unter⸗Comité funftionirt. Der „Fran⸗ 
nen. Die weitere Auflöſung erfolgt alsdann auf An- den neueſten Beſtimmungen am 13. direkt von hier nachdem ſie an der äußerſten Grenze auf franzöſiſchem] Hals“ behauptet auch, daß Preußen dieſe Intriguen 
trag des Generals von Fabrice, der als Vertreter des nach Nancy begeben und das ganze große Haupt⸗ Boden ihre Waffen abgelegt. Einige Tage hernach unterſtüßze. Dieſe leßtere Behauptung verdient jeden 
Bundeskanzlers fungtren wird und auch überall da quartier wird gleichzeitig Ferrlores verlaſſen. Die erſchlen ein preußiſches Detachement mit Palamentär- falls keine Widerlegung. Die bonapartiſtiſchen Blät⸗ 
f flagge am Col des Roches, um von der Eidgenoffen- [ter fahren fort, gegen die Deutſchen zu wüthen und 
liche und diplomatiſche Verhandlungen mit franzöſiſchen erfolgt mit wenigſtens 6 Extrazügen auf der Station chf reklamirte Bale Huot 2 55 die, 245 e zu 5 Das Parie- 
Behörden zu pflegen ſind. Die deutſchen Behörden Lagny. Die Fahrt geht über Chalons Bar⸗le-Duc Leute benutzten den Vorfall, um über die Grenze zu] Journal giebt in feiner lezten Nummer deren wieder 
üben auch ferner neben den franzöſtſchen die hohe und und Commercy. Von Nancy aus iſt für die Fahrt ſchleichen, fie faßten dort ihre Waffen wieder, legten eine Anzahl an, die zurückgekommen und ihre Geſchäfte 
Preß-Poltzel, die Kontrolle der niederen und die Mit⸗ über Saarbrücken nach Frankfurt a. M. ein kurzer ſich in einen Hinterhalt und ſchoſſen auf die heim- wieder eröffnet haben. Dies geſchleht natürlich, um 
beauſſichtigung des Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Telegra⸗ Aufenthalt in Metz in Ausſicht genommen. kehrenden Preußen, von welchen einer tobt auf dem ſie dem öffentlichen Unwillen Preis zu geben. Das 
phen-Weſens; auch find fie befugt, die geſammte Ver⸗ Bei der gestrigen Kalſerlichen Tafel fpielte das Plaße blieb, ein anderer tödtlich und ein dritter we- genannte Blatt bekommt jept eine Konkurrenz. Es 
waltung, mit einziger Ausnahme der Steuererhebung, Muflkchor des ſchleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38. niger ſchwer verwundet wurde. Der Reſt wurde von wird nämlich ein beſonderes Blatt erſcheinen, welches 


Meilen mit 56,000 Einwohnern, an Balern; die viſton, und des 8. Armeekorps ſtattfinden werden. des 5. Armerkorps ſtattfinden, das von Orleans her 
„Allgemeine Zeitung“ nannte ſogar die Kantons Lau- Auch das Dekachement des Prinzen Albrecht Sohn, zur Südarmee herbeizieht. Der Stab der badiſchen 
terburg, Selz, Sulz und Weißenburg als die für die bei welchem ſich einige Garde-Kavallerie-Regimenter Dioiſton wird morgen nach Montbellard verlegt. Ihr 
Abtretung beſtimmten. Es iſt genanntem Blatte be- befinden, nimmt vorausſichtlich an dieſer Beſichtigung Verluſt während des Krieges beträgt nach ungefährer 
nale ein Dementi diejer Nachucht aue Münden zu- Thel. In Begleitung Sr. Kaſſerlichen und König Schätzung 3100 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
gegangen und iſt wohl anzunehmen, daß die ganze lichen Hoheit begab ſich auch der General⸗Lleutenant ten, davon 189 Offiziere; die Todten (unmittelbar 
Mittheilung ſich lediglich auf einen früher angeregten von Tresckow nach Rouen, um der Beſichtigung der und in Folge von Verwundungen) berechnen ſich über 
Gedanken ähnlicher Art bezieht. In den maßgebenden 17. Diviſton beizuwohnen, welche derſelbe mit jo gro- 400, wovon 38 Ofſtziere. 

Kt if u op von einer derartigen Ab⸗ = ee d Kämpfen gegen die Berjuche Ausland 

retung zur Erwähnung gekommen, vielmehr hat noch der franz eſt⸗Armee, Paris zu entjehen, von 0 

eine amtliche Drnkſchrift in den letzten Februartagen Dreux an bis zu dem Erfolge von Le Mans e Toten lg dern ven laden zee de fi. 


nebmigt. Die betreffenden Funktionen gehen auf die Rapon der Kantonnementequartiere für die Königlich 1. t über d kt 
Oberbefehlshaber der einzelnen Armeen über, welche würtembergiſche Felb-Dlolſton zu bilden. Se. Mage Char feiner ale wi 75 
die ferneren Anträge zu flellen haben werden, ob und ſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſtwelche geſtern Mißbrauchs der ſchwegzeriſchen Neutralität angeklagt. 


Paris beſchäftigt. Die ſes Blatt kündigt ſich folgen⸗ 
dermaßen an: „Binnen Kurzem erſcheint: „L Em- 
balleur prussien. Journal des mouchards et 
des voleurs de Berlin. Dieſes Journal wird die 
Namen und Adreſſen aller ehemaligen und neuen 
Spione und Spißbuben vom Rhein bringen, welche 
in der jetzigen Stunde Paris und beſonders die Börje 
bewohnen. — Guter Rath für die, welche den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand haben, vor Erſcheinen des 
Journals zu verſchwinden.“ (Iſt wohl nur ein Puff.) 

— In wohl unterrichteten Pariſer Kreiſen — 
jo ſchreibt „Daily News“ — herrſcht die Anſicht, 
daß die National-Verſammlung demnächſt aufgelöst 
wird, und dann eine Volksabſtimmung über die Re⸗ 
gierungeform, ob Republik oder Monarchie, ſtatt⸗ 
findet. Wenn das franzöſiſche Volk ſich zu Gunſten 
einer Monarchie ausſpricht, ſoll dann ſofort über die 
Perſon des Souveräns abgeſtimmt werden. 

— Ueber die Sitzung der Nationalverſammlung 
in Bordeaux am 9. d. M. theilen wir nachſtehenden 
Bericht mit: 

Achtundvierzig Gemeinden des Gers⸗Departements 
(es iR das Departement Granier de Caſſagnac's) 
verlangen, daß der Sitz der Regierung außerhalb 
Paris verlegt werde. 

Werle (aus Reims, ein geborener Preuße, Kai- 
ſerlicher Deputirter vor dem 4. September, war lange 
Zeit Maixe der genannten Stadt und Beſitzer eines 
Champagnerhaufes): Seit dem 2. März fahren die 
Preußen fort, Requiſttionen in Geld zu erheben. 
Wenn man es ihnen verweigert, jo ſchreiten fie zu 
militäriſchen Exekutionen. Dieſe Thatſachen find der 
Konvention zuwider. Ich denuncire fie dem Chef der 
Exekutivgewalt. 

Thiers: Alle Ungerechtigkeiten dieſer Art find 
vorausgeſehen. Man iſt übereingekommen, daß Unter⸗ 
händler den definitiven Vertrag reguliren ſollen. Die 
preußiſche Regierung hat drei Unterhändler ernannt; 
wir haben die unſeren gewählt. Es find Rechts⸗ 
gelehrte und Adminiſtratoren, welche ſich nach Brüſſel 
begeben werden. An ſie muß man ſich wenden, und 
die franzoͤſiſche Regierung wird ihren Landesangehöͤri⸗ 
gen Recht zu verſchaffen wiſſen. 

Tillancbourt (ein Kaiſerlich Geſinnter) : Es 
wird ſchwierig ſein, ausreichende Repartitionen zu er⸗ 
balten, wenn Verhaftungen und Gewalttaten gegen 
Perſoneu vorliegen. 

Thiers antwortet, daß die Reglerung Sorge 
tragen wird, um Gewaltthätigkeiten zu verhindern. 


genügen. und wird Se. Majeſtät dann eine Spazierfahrt ma⸗ 
Berlin, 14. Mär. Aus dem Kalſerl. Haupt- chen. Heute if Herr Jules Favre, franzöſiſcher M 
quartier meldet das „W. T. B.“: niſter der auswärtigen Angelegenpeiten, bier einge- 
Saarbrücken, 14. März. Aus Schloß Der- troffen, um wegen des Modus der Verpflegung für 
leres vom 11. d. wird gemeldet: Das Befinden des dle in Frankreich zurückbleibenden Truppen mit dem 
Kalſers bat ſich gebeſſert. Der Kronprinz ist hente General v. Stoſch zu unterhandeln, da die beftim- 
früg nach Amiens und Rouen abgerelſt. In ſeiner menden Feſtſetzungen darüber nicht bis zu dem in 
Begleitung befindet ſich auch General⸗Lieutenant von Brüſſel beabſichtigten Friedensabſchluß aufgeſchoben 
3 Ei des Milttär-Kabinets, welcher bis vor e eee = Berhältniffe für beide Theile 
urzem die 17. Diviſton kommandirt und die glän- klar überſichtlich geordnet werden müſſen. Das Wet⸗ lomatie, wel 
zenden Operationen gegen die franzöſtſche Belarmer ter iſt wieder kalt und trübe geworden. Die Nach⸗ Fa u 2 ten N de 8e 
mitgemacht hat. Derſelbe wird vom Kaiſer dadurch richten aus Paris lauten ruhiger und ſcheint die Auf- rits“ ! Die erfle derſelben, Baron Baude ift der 
ausgezeichnet, daß er bel der Hterſchau von Rouen regung der lezten Woche einer reſignrten Stimmung Jüngſte unter ihnen. Er war lange Zeit erſter Se⸗ 
dieſe Divifion noch einmal ſehen fol. Die Abreiſe gewichen zu ſein. kletär der Geſandtſchaft in London unter dem Für⸗ 
des großen Hauptquartiers iſt bis jetzt auf Montag, — Aus dem Bundesrathe meldet die „C. S.“, ſien de Latour d' Auvergne. Er iſt Weltmann und 
den 13. feſtgeſezt. Abends Ankunft in Nancy. Dort daß demſelben auch der (147 Paragraphen zählende) geiſtreich und flellt ſehr gut den Typus eines voll⸗ 
am 14. Ruhetag. Am 15. über Metz und Saar- Entwurf eines Reichs beamtengeſetzes zugegangen iſt. endeten Diplomaten dar. Er iſt kalt, korrekt, zurück⸗ 
brücken nach Frankfurt a. M. Der Kronprinz trifft — Die Regierung von Schweden und Norwegen haltend und, wie man ſagt, von großer Feſtigkeit 
am 14. von Amiens in Nancy ein und reiſt von hat den Wunſch ausgeſprochen, mit dem deutſchen und ſeltener Geradheit. Seine politiſchen Anſichten 
dort mit dem Kaiſer weiter. Die Ankunft in Ber⸗ Reiche einen Vertrag wegen wechſelſeitigen Schutzes nähern ihn den Anhängern der konſtitutionellen Mon⸗ 
lin erfolgt ſpäteſtens den 18. der Waarenbezeichnungen und Etiqnetten abzuschließen archie. Der General Caille iſt für den Theil der 
Heute iſt Jules Favre hier angekommen, um mit und der Bundeskanzler hat die Ermächtigung dee Verhandlungen, welche ſich auf die Grenzregullrung 
dem General v. Stoſch über den Verpflegungsmodus Bundesraths zur Einleitung der desfallfgen Verhand⸗ beziehen, auserſehen. Seine Erfahrung in dieſer Sacht 
der deutſchen Okkupationstruppen zu unterhandeln, da lungen nachgeſucht. — Auch für die Poſtverwaltung] iſt bewahrt. Er iſt mehrere Jahre lang Präſident 
fi) mehrere Schwierigkeiten herausgeſtellt haben, deren iſt ein Nachtragsetat für das laufende Jahr aufge- der Kommiſſton geweſen, welche die Grenzen zwiſchen 
Löſung nicht bis nach dem Abſchluß des definitiven stellt, in welchem extrasrdinär eine Summe von Frankreich und Epanien feſtgeſtellt und dieſe Arbeit 
Friedens zu verſchieben iſt. 161,375 Thlr. als erſte Rate zur Erwerbung eines vor etwa drei Jahren zu Ende gebracht hat. Herr 
Nach einer Aeußerung des Herrn Thiers in der Dienſtgebäudes für das Generalpoſtamt als erfte Ab- de Goulard iſt ein perſönlicher Freund des Herrn 
Natlonalverſammlung waren bereits am 9. März von theilung des Bundes kanzleramtes gefordert wird. Es] Thiers, Generalrath des Departements des Gard und 
deutſcher Seite drei Bevollmächtigte zu den Friedens⸗ wird beabſichtigt, das Haus Leipztgerſtraße Nr. 15 den Legitimiſteu nicht abhold. Er hat über einige 
verhandlungen in Brüſſel bezeichnet. Außer Herrn für 227,125 Thaler anzukaufen. Einſchließlich die⸗ der ſchwierigſten Fragen, die zur Verhandlung kom⸗ 
v. Arnim, dem bisherigen Geſandten in Rom, iſt Herr ſer Erwerbungskoſten iſt der ganze Bau auf 484,125 men werden, eingehende Studien gemacht. Der vierte 
v. Balan, der Geſandte in Brüſſel, ernannt; der Thaler veranſchlagt und ſoll auf 3 Jahre vertheilt] Vertreter endlich, Herr Declercg, iſt allgemein bekannt; 
dritte Bevollmächtigte iſt noch nicht bekannt. Wie werden. ſeine Werke gelten in allen Kanzleien von Europa 
die „Sp. Ztg.“ mittheilt, hat Herr v. Balan ſeine Königsberg i. Pr., 14. März. Die „Kö- als Autoritäten. 
Juſtruktionen bereits erhalten, erſterer wird fie in einer nigsberger Privatbank“ beſchloß in ihrer geſtrigen Ge⸗ Paris, 11. März. Die National-Verſamm⸗ 
heute ſtattfindenden Ninifterialfigung bekommen. Die neralverſammlung mit 190 gegen 38 Stimmen die lung wird, wie beſchloſſen, im Opernſaal von Ver⸗ 
Vollmachten für beide find an Se. Majeſtät den Kai⸗ Auflöſung der Bank. ſallles ihre Sitzungen halten. Die Arbeiten, um den⸗ 
fer abgegangen und werden von da unmittelbar nach Darmſtadt, 14. März. Wie die „Darmſtädter]ſelben für dieſen Zweck herzurichten, werden mit gro- 
Brüſſel geſandt werden. Zeitung“ vernimmt, wird ſich der Großherzog Mitt⸗ ßem Eifer betrieben. Die Sitze für die Deputirten 
Wahrend nach früheren Berichten die Feſtung woch zur Begrüßung des Kalſere, des Kronprinzen mit ihren Pulten find in dem unteren Zuſchauer⸗ 
Bitſch bereits übergeben ſein ſollte, wird jeßt aus und der übrigen Prinen nach Bingen begeben und raume angebracht und gehen bis zur Höhe der erſten 
Ea alan 13. März gemeldet: „Der Komman⸗ die höchſten Herrſchaften nach Frankfurt begleiten, Logen. Das Bureau des Präfldenten befindet ſich 
1 von Bitſch ſoll ſich abermals geweigert haben, woſelbſt dieſelben im Großherzoglichen Palais Nacht⸗ mitten auf der Scene. Im Hintergrunde der ſelben 
* Feſtung zu übergeben. Wie man in milttäriſchen quartier nehmen. Prinzeſſin Ludwig und Prinz und ſind die Stze für die Stenographen, das Buffet und 
Kreſſen erzählt, will er die Befehle der Republik nicht Prinzeſſin Karl von Heſſen werden zur Begrüßung] die „Salle des pas perdus“ angebracht. Die 
Sanden, ſondern ſich nur einem Machtgebote des ihrer Katſerlich Königlichen Verwandten Mittwoch Ehrenloge, die ſich der Scene gegenüber befindet, iſt 
. — unterwerfen (5), von dem er den Auftrag zur ee in Frankfurt eintreffen. für das diplomatſſche Korps beſtimmt. Die Mitglie- 
aan es en des Platzes erhalten. Man darf auf arlsruhe, 13. März. Die Hleherkunft Kai⸗ der der Preſſe erhalten einige Logen des zweiten Ran⸗ Man geht nun zur Prüfung der Wahlen über. 
je ejultut der noch ſchwebenden Verhandlungen ſers Wilhelm war ſchon in den Iepten Tagen un-|ged. Eine ganze Infanterie-Divifion wird nach Ver- Die 15. Abtheilung erklärt, daß die Wahl Garibaldi's 
bannt fein; das Verhältniß iſt das abnormſie, was wahrſcheinlich geworden, trotz einer anſcheinend offi-|jailles geſandt, um die Deputirten zu bewachen. Am regelmäßig war, daß er jedoch feine Entlaſſung ein- 


nach Metz. 
Frankreich. Ueber die Perſönlichketten der Di⸗ 


man fi nur denken kann.“ : nöſen Mittheilung, welche auch telegraghiſch verbreitet Sonntag ſollen die letzten Deutſchen Verſailles ver- gerticht hat. f 
we Aus dem Hauptquartier Sr. Majeſtet des Kai- worden. Heute nun kann ganz beſtimmt berichtet laſſen und die feanzöſiſchen Truppen dann ſofort ein- Präſident: Die allgemeine Dis kuſſion über 
und Königs meldet der „St.-Anz.“: werden, daß der Kaiſer keinenfalls hieher kommt. rücken. Die imperialiſtiſchen Blätter find wüthend, die Wahlen unſerer Kollegen, welche die Funktlonen 


Berridres, 11. März. Se. Kaiserliche und Gegentheils reiſt der Großherzog und die Frau Groß⸗ daß man Versailles zum Sit der Ver ammlung ge- von Präfekten ausgeübt haben, i loſſen. en 
up de Hoheit der Kronprinz dat heute früh 9 Jherzogin mit den Kindern ſchon morgen Mittag nach wählt. Dieſelben hatten 105 * man cablic wir — auf die ene ae Eh 1 
eres verlaſſen, um ſich zu Wagen nach Go- Berlin ab, wo ſicherem Vernehmen nach der Katſer] den Einfluß der Hauptſtadt auf Frankreich vollſtändig Die Wahl von Mart Duftaiſſe, der in den 


ſich nur allein mit der Verfolgung der Deutſchen n 


Alpes Maritimes (Nizza), wo er Präfekt war, ernannt Paris, 13. März. Wie beſtimmt verſichert mir im Einverſtändniß mit dem geſammten Miniſte⸗ 
wurde, kommt zuerſt zur Diskuſſion. Mare Dufralſſe wird, hat die Nationalgarde, welche die Kanonen auf rium für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
giebt Erklärungen, die nicht ohne allgemeines Inter ⸗dem Montmartre bewachte, aus eigenem Autriebe bie und Länder aus. Die Unterſagung gründet ſich auf 
eſſe find. Derſelbe drückt ſich folgendermaßen aus:] Milttärbehörde um die nöthige Beſpannung erſucht, vie allgemeine Verpflichtung der politiſchen Sicher⸗ 
Ich hielt darauf, in den Alpes Maritimes gewählt damit ſie die Kanonen nach dem Artlllerlepark in heltsbebörden, für die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
zu werden. Bei Empfang des Pariſer Dekretes vom] der Avenue Wagram zurückbringen können. Ein lichen Ordnung zu ſorgen, auf die beſtehenden poli⸗ 
A. September, welches das der Delegation von Bor- Theil dieſer Kanonen iſt bereits dieſen Morgen vort⸗ zellichen Vorſchriften und ſpeziell auf das Geſetz vom. 
beaux annullirte, war ich in größter Ungewißheit. Ich bin zurückgeſchafſt. Der Maire Clemenceau hat bei 15. November 1867 über das Verſammlungsrecht. 
hatte meine Entlaſſung nicht gegeben und konnte ſie! dieſer Angelegenheit einen ſehr verſöhnlichen Einfluß Im vorliegenden Falle mußte die Regierung von dem 
uicht geben. Ich ſchrieb nach Bordeaux und erhielt] ausgeübt. ihr zuſtehenden Unterſagungsrecht um ſo mehr Ge⸗ 
drei Telegramme, die mein Gewiſſen beruhigten. Zu- — Das „Journal officiel“ enthält ein Dekret, brauch machen, als die öffentliche Meinung in der 
gleich erhielt ich das Cirkular eines Regierungs⸗Mit⸗ durch welches der Maquſs von Banneville zum Bot ⸗ Preſſe und in der Bevölkerung ſich bereits ſehr ent⸗ 
gliedes, des Herrn Arago, welches beſagte, daß die] ſchafter in Wien ernannt wird. — Wie mehrere ſchieden gegen eine ſolche Feier ausgeſprochen hatte, 
Präfekten ihre Kandidatur aufrecht erhalten könnten. Blätter wiſſen wollen, hat ſich die Regierung im Gegendemonſtrationen bereits angeordnet waren und 
Ich wollte die meinige aufrecht erhalten, und zwar! Prinzip für Abſchaffung der Unterpräfekten entſchieden; ſchlleßlich genügende Erfahrungen darüber vorlagen, 
aus folgenden Gründen: Es gab in Nizza Italiener, eine Heine Anzahl werde nur noch proviſoriſch bei- wohin derlei nationale Kundgebungen in unſerem von 
eine kurch unſer Unglück exaltirte Minorität, welche] behalten. — Thiers wird morgen hier erwartet. ſo verſchiedenen Volksſtämmen bewohnten Staate füh⸗ 
uns inſultirte. Dieſe Männer hatten ein Journal, — 14. März. In Betreff der Frage, ob die ren. Die Regierung hat es bereits als eine ihrer 
das „Diritto“, von Italienern in italieniſcher Sprache franzöſiſche Regierung das Dekret, welches die Deut⸗ vorzüglichſten Aufgaben erklärt, das öſterreichſſche Be⸗ 
redigirt, freute ſich über unſere Niederlagen. ſchen auswies, als aufgehoben anſehe, hat Favre, da wußtſein ia der Bevölkerung möglichſt zu beleben. 

Ein Mitglied: So iſt die Dankbarkeit Thiers erſt heute zurückkehrt, 48 Stunden Bedenkzeit Sie wird mit allen geſeßlichen Mitteln jedem Ver⸗ 
Italiens! erbeten. Die aus Belgien heimkehrenden franzöſt⸗ ſuche entgegentreten, die Öffentliche Meinung künſtlich 

Marc Dufraiſſe: Die Parteien konnten in ſchen Kriegsgefangenen werden ihre Waffen zurück⸗ in entgegengeſetzte Richtung zu leiten. Die Deutung, 
Kampf gerathen, der „Diritto“ ſchrieb: „Die Feyosflaſſen, welche letzteren von der belgiſchen Regierung welche die Inkerpellauten der Depeſche des Grafen 
werden über den Var gehen; fie werden aber nicht] bis nach deſinitivem Friedensſchluß aufbewahrt wer⸗ „Beuſt vom 26. Dezember 1870 geben, iſt eine ganz 
zurückgehen, wie 1860.“ Ich bewahre meint Funk-] deu ſollen. unrichtige. Ich ſetzte mich in dieſer Beziehung mit 
tionen als Präfekt, inſultirt durch die gottesläſter⸗ London, 13. März. Im Oberhauſe macht dem Miniſter des Aeußern in's Einvernehmen und ich 
lichen Freunde der Fremden, der Undankbaren. (Sehr] Lord Granville, im Unterhauſe Enfield folgende Mile ern hiernach, daß die Neutralität, welche von der 
gut! Sehr gut!) Es war für mich die Pflicht eines] theilung: Die Pontuskonferenz hat elnſchließlich des Regierung während des letzten Krieges beobachtet 
guten Bürgers. Während meiner Verwaltung beging franzöſiſchen Geſandten heute einen Vertrag unter⸗ wurde, nur dann einen inneren Werth behaupten und 
ich keinen willlürlichen Akt. Es war der Präfekt] zeichnet, welcher die Klauſeln bezüglich der Neutrali⸗ die volle Würdigung rückhaltloſer Loyalität beanſpru⸗ 
Paraguon, welcher dief Gemeinde⸗Kommiſſtonen er- ſation des Schwarzen Meeres abſchafft. Die bishe⸗ chen kann, wenn ihr eine gewiſſe Stetigkeit über die 
nannte. Ich hielt darauf, in Nizza den Repräſen⸗ rigen Beſchrünkungen des Sultans, betreffs der Schlie⸗ Kriegs dauer hinaus verliehen wird. In dieſem Sinne 
tanten der franzöſiſchen Regierung wählen zu laſſen. ung der Dardanellen und des Bosporus find dahin gab die Depeſche vom 26. Dezember dem Gedanken 
Die Partei, welche die Trennung Nizza's von Frank-] modifizirt worden, daß die Pforte ſelbige auch in Aus druck, das Selbſtbeſtimmungsrecht Deutſchlands 
reich wollte, hatte an der Spitze ihrer Lifte Garibaldi] Friedenszeiten den Kriegsſchiffen der befreundeten bezüglich ſeiner Neugeſlaltung anzuerkennen, und mit 
geſtellt. Ich habe nicht zu unterſuchen, ob er Mit-] Mächte erſchlleßen darf, wenn ſie dies zur d aher deulſchen Kalſerreiche die beſten, freundſchaftlich⸗ 


ſchuldiger war. Gewiß iſt es, daß die Freunde Ga- rung der Pariſer Stipulationen für nöthig erachten ſten Beziehungen anzubahaen und zu befeſtigen. Dieje 
ribaldi's alle Schwierigkeiten geſchaffen haben, und ſollte. Der Traktat beſtimmt, daß die beſtehende Beziehungen können die gewiſſenhafte Wahrung der 
daß der General 1860 gegen die Abtretung Nigza's] Donau⸗Kommiſſton 12 Jahre fortdauern ſolle und in der ſtaatlichen Individualität beider Thelle liegen⸗ 
im ſtalienſchen Parlament proteſtiet hat; ich wollte daß die Neutralijatton bezüglich der geſchaffenen und den Pflichten nicht ſtören, fie fordern ſogar, was ins heſon⸗ 
daher eine Kandidatur, die meinige, der Garibaldi's der zu ſchaffenden Arbeiten fortbeſtehen bleibe. Der dere die öſlerreichiſchF-ungariſche Monarchie anbelangt, 
gegenüber ſttllen. Was ich zu ſagen habe, iſt nach] Pforte wird die Berechtigung vorbehalten, als Ter- die zarteſle, ſorgfältigſte Auffaſſung des Nattonalitäts⸗ 
dem geſtrigen Zwiſchenfall traurig. Ich begreife die torialmacht Kriegeſchiffe in die Donau abzuſenden. Prinzips, welche allein die Einigung an die Stelle 
Dankbarkeit meiner Freunde für den Mann, welcher Die Konferenz unterzeichnete in einem Spezlalproto⸗politiſchen Widerſpruches zu ſetzen vermag. Die Re⸗ 
feinen Degen unſerem Dienſt zur Verfügung geſtellt] koll die Erklärung, daß vermöge des Völkerrechts gierung ließ ſich jomit bei der Erlaſſung des Ver⸗ 
hat. Aber ich bin Garibaldi wenig dankbar dafür, keine Macht einfeitig die Verträge löſen oder modiſi- botes nur von der Pflicht der Zürſorge für die Ord⸗ 
daß er mit Cavour und Victor Emanuel die italie-Iziven dürfe. Die Konferenz hält morgen ihre far nung und den Frieden im Innern der dies ſeitigen 
niſche Einheit, das Vorſpiel zur deutſchen Einheit ge- 
ſchaffen hat. (Bravos auf der Rechten.) Ich ſchrieb 
dieſes am Vorabende der Wahl. Geſtatten Sie mir, 
eine Stelle aus dem Briefe zu leſen, den ich an ein 
Journal ſandte. Sie lautet: „Mein Name kann 
nicht neben dem von Garibaldi figurien, denn ich 
repräſentire Frankreich mit Nia und dem Frieden.“ 
Ich muß noch ſagen, daß ich meine Kandidatur mei⸗ 
ner Offenheit und meiner Art und Weiſe zu regieren 
verdanke. Wenn Sie meine Wahl annulliren, ſo 
e Sie die Kraft der franzöſiſchen Partei in 
iaza. 

Bergondi (Niza): Warum? Man hat uns 
als Separatiſten behandelt, uns, die Deputirten der 
Alpes Maritimes: ich glaube, wir haben das Recht, 
zu antworten. Man muß offen ſein. Wir müſſen 
ſympathiſche Erinnerungen für das Haus Savoyen 
haben, mit dem wir ſeſt dem 14. Jahrhundert ver⸗ 
eint waren. Dies muß Frankreich Vergnügen berei- 
ten, denn wenn Nizza nochmals von Frnnkreich ger 
trennt werden ſollte, ſo würde es Sympathien für 
Sie haben. Es giebt wohl einige Separatiften, aber 
ſehr wenige. Seit einiger Zeit hat ſich eine ſolche 
Partei gebildet; ich kann die Wahrheit nicht ver⸗ 
ſchweigen. Die Republik wurde in den Alpes Mari⸗ 
times akklamirt; dieſes währte aber nicht lange. 
(Gelächter auf der Rechten.) Die Republik ſandte 
Präfekten, drei in drei Monaten. Den erſten hatte 
man gern; aber den zweiten? Er unterdrückte die 
Nationalgarde und den größten Thell der Gemeinde⸗ 
räthe, darunter den von Nizza. 

Gavini eilt nach der Tribüne. Er behauptet, 
das Recht zu haben, zu ſprechen, da er das Departe⸗ 
ment zehn Jahre lang verwaltet habe. Er erklärt, 
daß, wenn man das Departement nicht gut verwalten 
werde, es italienijch bleiben werde. 

Ein anderes Mitglied will ſprechen. Man ver⸗ 
langt mit Ungeſtüm den Schluß der Debatte. Schließ⸗ 
lich wird dann die Wahl Marc Duffraiſſe's anulirt. 

— Auf Befehl des Rhone-Präfekten find alle 
Theater, Schauspiele und öffentlichen Bälle in Lyon 
bis auf Weiteres geſchloſſen und eingeſtellt worden. 
Dieſelbe Verfügung if auch für Toulouſe getroffen 
worden. 

— Die Arbeitseinſtellung in Roubaix ſchelnt 
beunruhigend um ſich zu greifen. Die felernden Ar⸗ 
beiter haben ſich, wie der „Independance“ aus Lille 
vom 10. berichtet wird, in einem ſchwer zugänglichen 
Quartier mit unzähligen Gäßchen und Winkeln, das 
man „Le Fresnop“ nennt und das zwiſchen Roubaix 
und Tourcoing liegt, verbarrikadirt. Bis jetzt hat 
der Strike noch zu kelnen bedeutenden Ausſchreltungen 
geführt, doch fürchtet man deren für die nächſten 
Tage. Wenn die bis jetzt noch ruhig gebliebenen 
Arbeiter ſich den Felernden anſchließen, jo würde 


— — nn 


gen Ihrem Wemahl entgegen und nach Weimar be⸗ mehr Veranlaſſung. 
geben wird. Die auf bie Fahrt bezüglichen Anord⸗ — Das Miniſterium des Junern hat bie Grenz- 
nungen beweiſen, daß das’ leichte Unwohlſein, wel⸗ Paßbehörden darauf auſmerkſam gemacht, daß die 
ches Se. Mojeflät einen Tag lang behelligt hatte, Voeſchrlften des Geſeßes vom Auzuſt 1870 noch fort- 
wiederum dem beſten Wohlſein des Monarchen Platz bestehen und demzufolge vorläufig deulſche Unterthanen 
gemacht hat. noch nicht über die Grenze zu laſſen ſeien, da die⸗ 
— Eine Notiz in der hieſigen „Spen. Ztg.“ ſelben wegen der bisher noch nicht erfolgten Wieder⸗ 
des heutigen Tages bezeichnet den norddeutſchen Ge- beſekung der franzöſiſchen Geſandtſchaftepoſen in 
ſandten am belgiſchen Hofe, Herrn v. Balan, und Deulſchland kein gültiges Paßviſa beibringen können. 
den bisherigen Geſandten in Rom, Grafen Harry v. — Ueber die Unruhen, die am 1. März in 
Arnim, als die Vertreter des deutſchen Reiches bei Algier ausbrachen, erfährt das „Journal de Gendve“, 
der Feſtſtellung der Friedensverhandlungen; letzterer daß nach einem Feſte, das die Eingeborenen hielten, 
wird als der Speflalbevollmächligte genannt und iſt feine Schaar über den Poſten am Retzierungsgebäude 
mur Einholung genauerer Inſtruktionen und Informa- mit Stöcken herfiel und nicht ohne Mühe von den 
tionen bier eingetroffen, namentlich auch um ſich über [Soldaten zuxückgelrieben wurde. Ja anderen Stra⸗ 
einige Punkte zu unterrichten, bei denen die Reſſort⸗ hen kam es gleichfalls zu unruhigen Scenen. Die 
minifterien bethelligt ind und wegen deren in dieſen Ifraeltlen wurden beſchimpft, geprügelt, ihre Läden 
Tagen eine Sitzung des Geſammtminiſteriums ſtatt⸗ gepündert; in anderen Läben wurde, was man nicht 
finden wird. ſtahl, in Staub und Schmutz umhergeſchlelft. Eud⸗ 
Hamburg, 14. März. Bel der Aufnahme der lich wurden die Truppen der Sache Meifter und nah⸗ 
Torptdos in der Kieler Bucht erfolgte eine Explo⸗ men zahlreiche Verhaftunzen vor. Diele dleſer Araber 
fion troh der g.öften Vorſichtsmaßregeln die ange- [Waren bewaffnet. In der Straße Bab. Agun wurde 
wendet wurden. Bel dieſem Unglücksfalle find meh- Jauch geſchoſſen und ein Araber dabel getöbtet, Abends 
rere Perſonen theils getödtet, thells verwundet worden. war es in der unteren Stadt zwar ruhig, aber alle 
Weimar, 14. März. Die „Weimariſche 31g.“ Läden waren geſchloſſen. Man ſprach von einigen 
veröffentlicht die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe Tödtungen und vielen Verwungen, die bei dleſen 
der Gemeindebehörden in Weimar anläßlich der Kal⸗ Plünderungen und Rauferkien erfolgen. 
ſerproklamation. In der Antwort helht es: Nachdem Florenz, 14. März. Ja Rom herrſcht Ruhe, 
der gewaltige Kampf den gerechten Erwartungen des doch dauern die Sicherhelis Maßregelu Seitens der 
Vaterlandts entſprechend beendet iſt, werde es dem Regierung fort. Die Aufregung beginnt nachzulaſſen. 
deutſchen Reiche nunmehr geſtattet ſein, unbeirrt durch — Auf Befehl des Krlegsminiſters wird die Mitlel⸗ 
feindliche Bedrohungen von Außen, in bewährtem meer⸗Flotte verſtärkt. 
Vertrauen auf ſeine durch die Einigung erlangte London, 14. März. Wie aus Peru gemeldet 
Macht, id den Werken des Friedens für ſeine Wohl⸗ wird, hat die Regierung Don Pedro Calderon zum 
fahrt und Geſittung zu widmen und die Aufgaben] Geſandten in Berlin ernannt. 
nationaler Bildung zu erfüllen. Petersburg, 14. Marz. Es iſt heute gegen ⸗ 
ihre Zahl von 15- leicht auf 20,000 wachſen. Die- Wien, 14. März. In der heutigen Sitzung über der Mittheilung der „Morningpoſt“ über den 
ſer Stand der Dinge hat energiſche Maßregeln ſel⸗ des Abgeorductenhauſes beantwortete der Miniſterprä- angeblich exiſtrenden Allianz Vertrag zwiſchen Ruß⸗ 
lens der Militärbehoͤrde veranlaßt, und es wäre nicht] ſident die Interpellation Fux und Genoſſen, betref- land und Preußen ein offizielles Dementi publigiet 
unmöglich, daß die Nationalgarde von Lille nach ſeud das Verbot der Feier der deulſchen Siege, fol [worben. 
Roubaix geſchickt würde. gendermaßen: „Die Unterſagung der Jeier ging von 


Provinzielles. 
Stettin, 15. März. Das eiſerne Kreuz haben 


ferner erhalten: die Reſerve⸗Lleutenants, Referenda⸗ 
rin Hauſcheck vom 2. und Paul Trieſt vom 9. 
Regiment, der Portepee-Fähnrlch im 6. pomm. Inf.- 
Regiment Nr. 49, Clemenz Sp ohn (Sohn des Herrn 
Paſtors Spohn hlerſelbſt), der Dragoner Emil S chmidt, 
der Feldwebel Daberkow und der Trompeter Erich 


von der 1. leichten Fuß batterie des 2. Artillerie Re ⸗ 
giments. 

— Vom pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 
61 erhielten für Auszeichnung vor dem Feinde fol⸗ 
gende Offielere, Unteroffigiere und Mannſchaften das 
eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: Major und Kommandeur 
des Füſtller⸗Bataillons v. Conta, Hauptmann und 
Führer des 2. Bats. Kumme, die Sek.-Lleuts. Riedel, 
Bock II. und Lange; die Feldwebel Klump, Menzel, 
Albrecht, Stelter, Munck, Boll, Wenzlaff, Marke, 
Unteroffizler und Regimentsſchreiber Woytſchekowsky; 
die Sergeanten Bietzke, Bramann, Albrecht, Haack 
und Wachtmann; die Unteroffizlere Schulz, Gliczinskt, 
Arnold; die Gefreiten Bohlen, Meſſer, Kowalk, Kreft, 
die Mustetiere Baſtuba, Mehl und der Trainſoldat 
Segmansli. 

— Der frühere Intendant des 2. Armeekorps, 
wirkliche geheime Krlegsrath Foß, if hier in vor⸗ 
letzter Nacht geſtorben. 

— Die Leiche des in Folge der Kriegsſtrapatzen 
am 11. d. Mts. hier verſtorbenen Brigade⸗Generals 
Krug v. Nidda If vorgeſtern früh per Bahn nach 
Magdeburg befördert, um in der Familiengruft auf 
dem in der Nähe jener Stadt befindlichen Gure des 
Verſtorbenen beigefegt zu werden. 

— Geit geſtern hat bereits die Entlaſſung der 
zu den hieſigen und auswärtigen Garniſonbataillonen 
eingezogen geweſenen Etſatzreſerviſten begonnen. 

— In Betreff der „Auflöſung der Garniſon⸗ 
Truppentheile, Demobilmachung und Reduktion der 
Beſatzungs-Truppentheile, ſowie in Belreff der Des- 
armitung der Feſtungen“ find jetzt die folgenden nä⸗ 
beren Beflimmungen ergangen: „Es ſollen nach 
Maßgabe der eintretenden Entbehrlichkeit zunächſt 
die Garniſon-Truppentheile, alsdann die vom Kriegs- 
ſchauplatz zurücklehrenden Beſatzungstruppen und end⸗ 
lich die im Inlande verbliebenen Beſatzungstruppen / 
thelle aufgelöft werden. Die Auflöſung ſaͤmmtlicher 
vorbezeichneter Truppentheile wird an deren Forma- 
tionsort flattfinten, woſelbſt auch die Demobil- 


Stäbe, Trains und Adminiſtratlonen der nach der 
Sn zurüdfehrenden Beſatzungstruppen, ſowie dle 

eſerve⸗Kavallerle-Retzimenter, Reſerve⸗Jäger-Batatl⸗ 
lone und Reſerve-Batterten ſollen ſofort demobil ge- 
macht und aufgelöſt werden. Mit den betreffenden 
Landwehrbatalllonen ſoll in gleicher Weiſe verfahren 
werden, ſoweit dieſelben für die Zwecke des Garntſon⸗ 
dienſles, beziehungswelſe die Bewachung der Kriegs 
gefangenen entbehrlich find. Andernfalls find die be⸗ 
treffenden Truppentheile erſt nach Maßgabe der ein- 
lritenden Entbehrlichleit aufzulöſen. Die in Mainz 
bez. Berlin geſammelten Rekonvaleszenten der auf 
dem Kriegs ſchauplatze befindlichen Beſatzungstruppen⸗ 
theile ſollen ſofort den heimathlichen Landwehrbezirfs. 
Kommandos zum Zweck der Eatlaſſung zugeſandt 
werden. Etwa in den Erſatztruppentheilen der In 
fanterie vorhandene Wehrmänner, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen des jüngſten Jahrgangs, kommen ſofort zur 
Entlaſſung. Die Entlaſſung ꝛc. Freiwilliger und der 
aus den Erſatzreſerven 1. Kl. eingeſtellten Mannſchaften 
wird, wie folgt, bewerkſtelligt werden. Individuen, welche 
noch vor Beginn des militärpflichtigen Alters bez. vor 
Ablauf des ibnen gewährten Ausflandes zum einjäh⸗ 
nigen Dienſt freiwillig eingetreten, ſind, ſofern ſie es 
wünſchen, ſofort zu entlaſſen. Eine Ueberweiſung an 
das helmathliche Landwehr⸗Bezirls-Kommando ſoll 
nicht ſtatifinden. Wüaſchen jene Perſonen dagegen 
bis zur vollen Ableiftung ihrer geſetzlichen Dienſipflicht 
im Dienſt zu bleiben, jo ſoll dem Nichts entgegen“ 
ftehen. Es iſt alsdann etwaigen Anträgen der Ein- 
jährig-Freiwilligen auf Verſetzung zu anderen Trup⸗ 
pentheilen oder in andere Garniſonen Folge zu geben, 
ſowelt es ſich darum handelt, den betreffenden jun 
gen Leuten die alabaldige Wiederaufnahme ihrer Slu⸗ 
dien ic. zu ermöglichen. Die Entlaſſung derjenigen 
Mannſchaften, welche, ohne dienſtpflichtig zu ſein (Aus 
länder, Jabividuen, die ihrer Milltärpflicht bereits ge 
nügt halten 3c.), für die Dauer des Krieges freimillig 
eingetreten find, ſoll gleichfalls ſofort erfolgen, ohne 
daß eine Ueberwelſung an die heimathlichen Behörden 
ſtallſindet. Von den aus der Erſat⸗Reſerve erte 
Klaſſe eingeſtellten Mannſchaſten find nur ſolche als 
ausgebildet zu entlaſſen, welche mindeſtens drei 
Monate gedient haben. Dieſelben treten je nach ihrem 
Lebensalter zur Reſerve beziehungsweiſe Landwehr über. 
Die Berechnung ihrer Dienftzeit regelt ſich nach des 
darüber beſlehenden Vorſchriſten. Die nicht ausge“ 
bildeten Mannſchaften vorerwähnter Kategorie treten 


in die Erſatzreſerve zurück und werden den heimath⸗ 
lichen Landwehrbezirks-Kommandos überwieſen. 

Polzin, 13. März. Geſtern find die hier 
ſeit dem 5. v. Mis. mit den anderen franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen auf dem Louiſenbade internirt ge- 
weſenen Elſäſſer und Deutſch-Lothringer in ihre Hei⸗ 
math entlaſſen worden. Ihre Zahl betrug 18, zwei 
ſollen noch im Lazareth zurückgeblieben fein; ſie wer⸗ 
den erſt nach ihrer Wiederherſtellung den andern 
nachfolgen. Ihnen dürfte wohl die Zeit recht lange 
dauern. Die Abziehenden waren über ihre Entlaſſung 
böchſt freudig erregt, plauderten aufs Lebhafteſte und 
ließen ſich von einem Muſikbeſliſſenen unter ihnen 
auf einer großen Handharmonſka luſtige Weiſen auf- 
ſpielen. Sie wurden auf Wagen nach Gr.-Rambin 
gefahren und ſollen von dort per Bahn weiter he⸗ 
fördert werden. Zu ihrer Auſſicht und Begleitung 
waren einige Mann der hier zur Bewachung der 
Kritgogefangenen ſtatlonirten Landwehr⸗Depot⸗Eskadron 
1. pomm. Ularen⸗Regiments Nr. 4 kommandirt. — 
Unter den Kriegsgefangenen bier hält der Tod eine 
ziemlich reichliche Ernte. Bereits find 27 geſtorben, 
und es werden voraus ſichtlich noch mehrere ſterben; im 
Lazareth liegen gegenwärtig noch 60, davon einigt 
ſchwer krank. — Unſern Landwehrleuten dauert ſchon 
die Zeit ſehr lange. Die meiſten find verhetrathet 
und baben zu Hauſe eine Wirthſchaft zu verſehen. 
Das ſchöne Wetter mahnt an die Beſtellung des 
Ackers, die Frauen klagen über Ueberbürdung mit Ar- 
beit; man kann es den Leuten nicht verdenken, wenn 
fie mit Sehnſucht ihre Entlaſſung herbeiwünſchen. 
Möge ihr Wunſch bald in Erfüllung gehen! Freilich 
ſollen auch Einzelne darunter ſeiu, die ſehen möchten, 
daß die Geſchichte noch recht lange dauert; fle mögen 
zu Haufe wohl nichts zu verlieren haben, und es mag 
ihnen gleich jein, wo fie ſich aufhalten. 


Ver wiſchtes 

— Wie alles, was große Leute thun und trei⸗ 

ben, und was mit ihnen in Berührung kommt, mehr 
oder weniger hiſtoriſchen Charakter annimmt, jo wird 
boffentlich auch der Wurſt, welche am Mittwoch ein 
Frankfurter Einwohner dem Grafen Bismarck über⸗ 
reichte, in der von dem Kaiſ. und Königlichen Hof- 
hiſtoriographen zu ſchreibenden Geſchichte des Krieges 
18701871 ein beſcheidenes Plätzchen gegönnt wer⸗ 
den. Die Geſchichte der Wurſt aber iſt folgende: 
St. Excellenz trafen am Mittwoch gegen Abend in 
des weiland heiligen Römiſchen Reiches Krönungs⸗ 
ſtadt ein, um mit dem Abendſchnellzug dle Reiſe nach 
der modernen Reichs hauptſtadt fortzuſetzen. Den durch 
die lange Fahrt vom Kriegsſchauplatz ermüdeten Leib 
ſtärkte der allmächtige Reichskanzler durch einen be⸗ 
ſcheidenen Imbiß auf dem Hanauer Bahnhof, beſte⸗ 
bend in einigen Schinkenſchnittchen nebſt Zubehör. 
Ziemlich zahlreich hatten ſich die Zuſchauer eingefun⸗ 
den, und dem eiſernen Grafen manches Hoch und 
Hurrah zugerufen. Zu ihm trat nun einer aus der 
patriotiſch angewehten Menge, geheimnißvoll ein ziem⸗ 
lich umfangreiches Packet unter dem Arm haltend. 
Er nahte ſich ehrfurchtovoll dem Mächtigen und hielt 
eine Anrede, ungefähr folgenden Juhalts: Excellenz, 
Sie werden unſer Hochruſen gehört haben. Dies 
Hurrahſchreien, Extellenz, gilt Ihnen, als den Frie⸗ 
densbringer. Dieſer Friede übertrifft allt unſere Er⸗ 
wartungen. Und da Sie noch einen weiten Weg 
haben, ſo haben Sie die Güte, die Wurſt — er 


entledigte das Packet ſeines Inhalts — zur Stär⸗ 
kung mitzunehmen. Graf Bismarck nahm mit freund⸗ 
lichem Lächeln das ihm ſo dargebrachte Pfand der 
Liebe Frankfurts aus den Händen des Enthuſiaſten. 
Dies gab demſelben Muth, in ſeiner Standrede wei⸗ 
ter fortzufahren: Extellenz möchten uns noch fünf⸗ 
zig Jahre regieren, jo lautete der beſcheidene Wunſch, 
dem er jetzt, nach vorangeſchickter Wurſt, Ausdruck 
geben zu dürfen glaubte. Excellenz ſchienen nicht ab⸗ 
geneigt, ſagten aber, fünfzehn Jahre wären auch ge- 
nug. Darauf flieg der Gefeierte mit der dedicirten 
Wurſt in den Waggon, indem er zu den Umſtehen⸗ 
den ſagte: „Meine Herren, jo lange wir leben, 
kriegen wir keinen Krieg mehr.“ Mit allgemeinem 
Hurrah wurde dieſe Erklärung begrüßt, während der 
Courierzug mit dem Reichskanzler und der Wurſt da⸗ 
von dampfte. Ob letztere ebenſo heil, wie ihr glüd- 
licher Beſitzer unſere Reſidenz erreicht hat, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— (ungeheure Heiterkeit.) Die Berliner „Tri⸗ 
büne“ erzählt: Der Börſenälteſte Herr Conrad hatte 
am Donnerſtag, als er der Börſe den offiziellen Ein- 
gang der Oriedensratiſikation beſtätigen wollte, das 
Schicksal, in den erhabenſten Momenten zum Geläch⸗ 
ter zu werden. Seine Beredſamkeit reichte eben ſo 
weit aus, um der tumultuariſchen Menge großer und 
kleiner Aktionäre, die an der Ecke der neuen Fried⸗ 
richs⸗ und Burgſtraße ihr Mittagsmeeting halten, zu⸗ 
zurufen: „Einen Augenblick Ruhe, meine Herren!“ 
Die Herren thaten das Menſchenmögliche und gelang⸗ 
ten endlich zu einiger Ruhe. Inzwiſchen hatte Herr 
Kommerzienrath Conrad eine Bank beſtietzen und ver⸗ 
kündete, die „Generalverſammlung“ von Bordeaux 
habe den Frieden ratifizürt. Dieſe hochwichtige Mit- 
theilung wurde mit ungeheurem Gelächter aufgenom⸗ 
men. Jedermann fand es komiſch, daß der Börſen⸗ 
älteſte auch bei dieſer Publikation mehr an Aktionäre 


die Heiterkeit jo weit gelegt, um den geehrten Vor⸗ 
redner wieder zum Wort kommen zu laſſen, als die 
Lachmuskeln einen neuen Reiz empfanden. Herr Con⸗ 
rab forderte die Verſammlung auf zu einem Lebehoch 
auf den „Deultſchen Wilhelm“. Er bemüßte ſich 
aber ſchuell, dieſen Lapſus feiner Zunge zu verbeſſern 
und mit aller Anſtrengung der Lunge auszurufen: 
„Der deutſche Kalſer, König Wilhelm, lebe hoch!“; 
aber ungeheure Heiterkeit kämpfte mit der Begelſterung 
für deu ſiegreichen Kaiſer und König. Der Auffor⸗ 
derung wurde zwar entſprochen, aber der Eindruck war 
doch nun einmal verfehlt. Der kühne Improviſator 
verließ mit dem Bewußtſein die Bank, daß er zum 
Volksredner nicht geboren ſei. 

— Ja dieſen Tag traf in einem Hotel Unter 
den Linden in Berlin eine engliſche Familie ein, welche 
mit dem Bemerken, daß ihr Aufenthalt in Berlin 2 
Monate dauern würde, die beſten Zimmer in der er⸗ 
ſten Etage belegte. Als der Hotelbeflger hierauf bie 
Erklärung abgab, daß für die Tage des Einzuges 
der Truppen bereits ſeit Oktober v. J. über die Zim- 
mer verfügt ſei, wurden ihm allein für dieſe Zeit 
1000 Thlr. geboten. Natürlich war der Wirth an 
ſein früher gegebenes Wort gebunden. — Verſſchern 
können wir, daß den Beſſtzern der Linden⸗Holels ſchon 
500 Thlr. für ein Zimmer während der Einzugstage 
geboten worden ſind. 

— Aus Rom wird geſchrieben: Bekanntlich haben 
die Römiſchen Prieſter jeit dem 20. September viel 


— —— a W W 


Familten⸗Nachrichten. 
Geboren; Ein Sohn: Herrn Nüiykeweky (Sprottau). 
— Herrn Gü ſchow (Güſtelitz). 
Geſtorben: G h. Kriegsrath Wilhelm Foß (Stettin). 
— Maler W. Riegel (Orünhof) — Seiler Wilhelm 
Schaller (Grabow). — Fran Henriette Vackhauz 


eb. 
Deffein (Stettin). — Frau Schmidt gehorne Schütz 


(Stolpmünde). — Fräul. Minna Keöſing (Stettin). 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Tuchhändlers 
Adolph Friedrich Heinrich Meufing, in Firma 
Adolph Meufing zu Stettin iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 23. März 1871, 
Vormittags 113 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Herrn Kreisgerichtsrath Voigt anberaumt worden. 
Die Betheiligten werben hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntuiß geſetzt, daß alle feſtgeſtellt en oder vorläuſig zuge 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen, und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über bie Natur und den Karakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriſtliche Bericht in un erm Bureau Nr. V. 
zur Einſicht der Betheiligten offen liegen. 
Stettin, den 10. März 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


komotisen und Wagen auf den Stationen: Berlin, Neu⸗ 
ſtadt, Angermünde, Stettin, Stargard, Belgard, Colberg, 
Cöslin, Stolp, Danzig, Paſewalk, Greifswald, Stralſund 


und Wolgaſt beabſichtigen wir an den Miudeſtfordernden 


zu vergeben. 
Unternehmer erſuchen wir daher, ihre Offerten verſiegelt 
und portofrei mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion auf Lieferung der 
Werkſtatts⸗ Materialien ꝛc. der 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn 


1872“ 


bis zum 20. März er. au uns einzuſenden. 

Die Bedingungen find im Bureau nufsed Abtheilungs⸗ 
Baumeiſters Russe zu Berlin nub im 
Ober⸗Maſchinenmeiſters Kretschmer auf 
ſi gen Bahnboſe einzuſehen. 2 
„Stettin, den 25. Februar 1871. 


Direktorium 


der Berlin⸗ Stettiner Elſenbahngeſellſchaft. 


Lemke. Kutscher. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner 


Stein-. 


als an ſouveräne Deputirte dachte. Kaum hatte ſich 


- 


pro 1. April 1871 bis 1. April 


Bıneau unſer“s 
dem bier 


Eiſenbahn 5 


fach den Finger Gottes wahrgenommen. So nament- 
lich in der lieberſchwemmung vom vorigen Dezember. 
Man zahlt ihnen nun mit gleicher Münze heim und 
benutzt jede Gelegenheit, um den Frommen zu zeigen, 
wohin ihre Theorie führen muß. Heute erzählt man 
folgenden Vorfall mit Nupanwendung: Eine Römiſche 
Dame, die ſich durch verſchiedene Unarten gegen die 
Kronprinzlichen Herrſchaften ausgezeichnet hatte, be- 


hieſige Händler, Fabrikanten aus der Provinz und aus 


nende Umſtand: ein franzöſiſches Haus verkaufte fein vom 

i hier gehabtes Lager einem hieſigen 
ändler zu namhaftem Abſch 

dafür angelegten Preiſe. 


gab fi zu Plus, um ſich für ihr Verhalten ſegnen Viehmärkte. 
zu laſſen. Pius benedeite ſie und Ljagte beim Ab⸗ Berlin. Am 13. März er. wurden auf dem Dr. 
ſchied: „Behüte Dich die gnadenreiche Jungfrau! ee base Viehhofe au Schlachtvieh zum Verkauf 


Vergiß nie, daß der Segen des Statthalters Christi 
den ſicherſten Schutz gegen alle Jährlichkeiten des Lebens 
verleiht!“ Die Dame ging. Auf einer der breiten 
Marmortreppen glitt fie aus, gerieth in's Rutſchen 
und legte etwa 30 Stufen ſitzlings auf der bloßen 
Haut zurück. Die Garden ſprangen ihr bei, allein 
erſt der Chirurgus vermochte ihrem geſchundenen Körper 
Linderung zu verſchaffen. Die Römer find nicht 
malitiös: aber heute ſpricht man mit unkirchlicher 
Bosheit vom Finger Gottes und vom „böſen Blick“ 
Pio Nono's! 

— Bei der Illumination in Plieningen, dit 
ſich durch beſonders ſinuige Inſchriften auszeichnete, 
fand man u. A. ein Transparent mit folgendem 
Vers: 


An Rindvieh 2353 Stück. Die Zutriften waren 
im Verhältniß zum Konſum, da keine Export 167 aus- 
geführt wurden, übermäßig ſtark und ſtellen Ach die Preiſe 
für beſte Waare auf 16 , mittlere 13—14 , orbi⸗ 
näre 9—11 & pes 100 Pfund Fleiſchgewicht; dennoch 
wurden die Beſtände nicht geräumt. 

Au Schweinen 4332 Stück. Das Geſchäft war nicht 
lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige Preiſe erzielen 
zu können, befte feine Kernſchweine wurde nur mit . 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, es blieben ebenfalls 
viel Schweine unverkauft. 

In Schafvieh 5226 Stück. Exportgeſchäfte fanden 
nicht ſtatt, weshalb die Zutriften für hieſigen Platzbedarf 
viel zu ſtark war en, und konnten dieſelben ſelbſt zu ge⸗ 
drückten Preiſen nicht aufgeräumt werden. 

An Kälbern 977 Stück, woſür ſich ebenfalls nur ſehr 
mittelmäßige Preiſe ergaben. 


— 


Börfen- Berichte. 

Stettin 14. März. Wetter veränderlich. Wind 

SO. Barometer 28“ A", Temperatur Morgens + 
6 R. Mittags + 9 R. 

Weizen niedriger, loco per 2000 Pfd. nach Qua- 

lität gelber inländ. geringer 59—63 %, beſſerer 65 —71 

‚ feiner 74—77 , 83- bis Sppfd. gelber per März 
77, M nom., per Frübjahr 4776 1%, 78 & bez., 
77 Br. u Gb., per Mal- Jun 78½ 77% Ag dez, 
78 Dr. u. Gd., per Juni ⸗Juli 78¼ 94 bez., 78% 
Br. u Gb. 

Roggen niedriger, loco per 2000 Pfd. nach Qua. 
ität 4852 , feiner 53½—54% , per März 52 
nom., per Frühjahr 52½, Yu, " * bez., per 
Ma gr. 53%, 53 2 bez., per Iunt «Juli 54%, 

ez. 

Gerſte matt, loco per 2000 Pfd. 4550 nach 
Qualität. 

Hafer matter, loco per 2000 Pb. nach Qnalität 
4448 , ber Frühjahr 49%, % & bez., 49 Gd. 
per Mai⸗Juni 59 94 ©b. 

Erbfen ftille, per 2000 Pfb. nach Qualität Futter⸗ 
4648 , Koch- 50 51½ , per Frühjahr Fr tter⸗ 


51 % Gd. 
interrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
113¼, 112%, bez. 

Rü b dl faſt geſchäftslos, loco per 200 Pfd. 282, 4 
Br., per März 28 ½ Br., April⸗Mai 8 7% Br., 
September -Oktober 26%, , bez. u. Br. 

Spiritus ruhig, loco per 100 Liter a 100 Prozent 
ohne Faß 16½, S dez, per Frühjahr 17 ½ % . 
bez., per Mai⸗Inni 17%, 3 Br. u. Gd, Juni⸗Juli 
173, K nom., Juli⸗Auguſt 18 % bez. u. Or. 

Kegulirungs⸗Preiſe: Weizen 77%, , Rog 
gu 52 , Nübäl 281, , Spiritus 17 2% 


Berlin, 15. März. (Fonds- und Aktien- Börſe. 


Der Kaiſer voran, 

Von Moltke der Plan, 

Roon exercitt, 

Der Fritz kommandirt, 

Das Heer in der Schlacht, 
Bismarck auf der Wacht, 

Ueber Allen Gottes Hand, 

Heil dir, Heil dir, o Vaterland! 

— Die Frau eines Newyorker Liqueurhändlers, 
welche ihrem Manne bereits vier Mädchen geſchenkt, 
brachte vor einiger Zeit einen geſunden Knaben zur 
Welt. Der gluͤckliche Vater war über dit Ankunft 
ſeines Stammhalters jo erfreut, daß er demſelben bei 
der Taufe die Namen aller berühmten Männer bei⸗ 
legte, die ihm in den Sinn kamen. Der junge 
Weltöürger heißt demnach: Waſhington, Unſer Brig, 
Wilhelm, Friedrich Karl, Bismarck, Moltke, Man⸗ 
teuffel, Grant, Sherman, Sherldan. 


| Citerariiches. 

H Sämmtliche telegraphiſche Kriegsbotſchaften aus 
dem deutſchen Hauptquartier 1870-1871, Breslau, 
Korn. Unter vorſtehendem Titel iſt ſoeben zum Preiſe 
von 5 Sgr. eine vollſtändige Sammlung aller deut⸗ 
ſchen „ofſiziellen militärlſchen Nachrichten“ über den 
Krieg mit Frankreich, vom Aufruf unſeres Kaiſers an 
bis zum Friedenspräliminarvertrag einſchließlich, er⸗ 
ſchlenen. Die Sammlung bildet eine hübſch ausge⸗ 
ſtattete, mit einem ſinnreichen Titelbilde von L. Bur⸗ 
ger geſchmückte Broſchüre von neun Bogen großen 
und ſchönen Druckes in Kleinoctav. Die anerkannten 
hohen Borzüge der deutſchen Kriegsbolſchaften eignen 
dieſe Sammlung dem Inhalte, die ſorgfaltige und 
ſehr korrekte Reproduktion der Form nach zu einem 
würdigen Gedenkbuche dieſer größten Epoche unſerer 
vaterländiſchen Geſchichte, jo daß wir das kleine Werk 
als eines der werthvollſten Erinnerungszeichen an dieſe 
große Zeit auf's Wärmſie empfehlen können. 


! 


Anregung von Außen. 


wolle: 10000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und 

Export 2000 Ballen. Fel en 
Middling Orleans 7¼6, widdl. amerikauiſche 7%yı,, 

fair Dhollerah 5 ¼— 6, middliug fair Dhollerah 5½, 
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Wollbericht. 
| Breslau, 13. März. Der Umfag in verfloſſener 
Woche läßt ſich auf ca 1200 Ctr. diverſer Gattungen be⸗ 
ziffern, beftchend in 270 Ctr. ſchleſiſchen Wollen, 400 
Ctr. Poſener und poluiſcher Wollen, 300 Cte. ungariſcher 


Domra 61, good fair Oomra 67%, Pernam 7 %, Smyrna 
7, Egyptiſche 755 


N 
| 


Nr. 4, Serie II. und auf unſere 


Prioritätsobligationen VI. Emil- 
ſion gegen Einlöſung des Coupons 
Nr. 7, Serie I. erfolgt vom 1. 
April cr. ab, Vormittags bei 
unferer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt u. 
von gleicher Zeit ab in den Ge⸗ 
ſchüftsſtunden beiunſerer Stations⸗ 


kaſſe in Berlin. 


Den Coupons muß bei der Präſeutation eine mit 
Quitiung, Namensauterſchriſt und Wohuungsang ebe ver⸗ 
ſehene Nachweiſung beigeſlügt werden, welche die Stückzahl, 
den Werth der Coupons, die Serie und die den Verfall⸗ 
termin bezeichuende Nammer enthält. 


Stettin, den 2. März 1871. 


Stettiu⸗Swinemüuder 


Dampfſchifffahrt. 


Vom Montag, den 13. März er. an bis auf Weiteres 
tägliche Verbindung mit Ausnahme der Sonn ⸗ und 
Feſttage, vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Princes Royal Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen, 
„das Hail,“ Capt. Hart „ 


Von Stettin Von Swinemünde 
12 ½ Uhr Mittags. 10 Uhr Vormittags. 
Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord 
der Schiffe. 
Näheres in Swinemünde bei den Herren J. C. J. 
Jahnke & Co. 
J. F. Braeunlich, 


Stettin, Dampfſchiffs » Bollwerk Nr. 2. 


Direktorium 0 N 
der Berlin⸗Stettiner Elſenbahngeſellſchaft. Be 
Denke. Steln, Kutscher. Stetti Rh iner 
Bekanntmachung. Dampfſchifffahrt. 
olzverkauf im Alt⸗Dammer Stadtwalde. 5 ee auf Weiteres ver⸗ 


In den Raupenfraßorten des hieſigen Forſtes, au der 
Gollnower Chauſſee belegen, ſollen circa 150 bis 200 
Morgen 69 bis 100 jähriger Kiefernbeſtaͤnde an den 


„Sirene,“ Capt. Jaeger, 
tägliche Verbindung mit Ausnahme der Soun- und 


eſttage. 
er Bon Lübz in Von Stettin 
74%, Uhr Morgens. 2½ Uhr Nachmittags. 
In Ludin iſt Peſtverbiudurg nach und von Gollnow 
vum rg an das Schiff. 
n ben 


Wolle, 100 Etr. Obeſſaer Wolle und in dem Keflguan- 
tum von Cap⸗, Gerber⸗ und Lammwollen. Käufer waren 


Berlin und öſterreichiſche Händler. Preiſe unverändert. 
Beachtenswerth iſt der das zeitige Wollgeſchäft kennzeich⸗ 


lag gegen die im Wollmarkte 


Die Bö-fe entbehrte heute auf ſpekulativem Gebiete der 


Liverpool, 14 März. (Schluß⸗Bericht). Baum⸗ 


good middling Dhollerah 4 ½, fair Bengal 5%, New fair 


Wochenmarkttagen macht das Schiff außer 


obigen Fahrten noch eine Fahrt von Lübzin nach f 


Stettin. Abfahrt von Lübzin 4 Uhr Morgens. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarife. 


. 
— 


in N 


Näheres in eheim bei Heren Poırpebient imorem. | 


F. Brae ch, 
Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 2. 


D ne a NZ Ba RT rn 


eee SE eee e Sabıifiäfie 
auf die Hant als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ Geſchäfts⸗ Eröffnung. roher Fettwolle! 


8 1 5 1 ˖ e Faber wüſche e e echt Anſtalt 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 3 erdurch erlauben wir uns einem geehrten Publikum Stettins und 725 Wo len e 4 € 1 b — Br — 7 —.— 
Berka, eronznen Gieden, SQwäge un Fenfigen LUnmgegend die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit dem heutigen f Out n eee. beg c auf euch and 

Deiginel-Padete e 2 Stud Dig Tage am hleſigen Platze | Bu site 1a au oem. e Dean m 


Dr. v. Grnefe's 15 Mönchenſtraße 15, 75 Alexander Krüger, 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreio⸗Phyfikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der befennten günſtigen Wirkung des Schwefels 


nerveuſtärkende, den Haarwuchs befördernde r 2 3 3 2 2 . 
y> Eis-Pommade, = eine Schneiderei für Civil und Militair Wollwäſcherel. 
in Flaschen a 12½ Ye, verleiht dem Haare Weichheit, I ſowie ein Lager in ſämmtlichen i Strohhüte 


lin jedem Geflecht werden nach den neueſten Facons aufs 


Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 5 
92 Sauberſte gewaſchen, gefärbt und umgenäht bei 


und foͤrdert ien das Wachsthum bes Haares. 

Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 

Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Franz. Catharinen Pflaumen, 
pr. Pfand A u. 5 Sgr., 
Türkiſche Pflaumen, 
pr. Pfund 3 Sgr., 
Steyerſche Pflaumen, 
pr. Pfund 22 Sgr., 


offerirt (bei 10 Pfd. billiger) 


Carl Gallert. 


Mess. Apfelsinen, 
in ſüßer hochrother Frucht, 
Mess. Citronen 


empfing und empftehlt 
Carl Gallert. 


Unſere 2. direkte Abladung 


Militair⸗Effekten 


eröffnet haben. 15 kleine Deufeaße 18 part. 
Hinreichende Fachkenntniſſe und genügende Mittel fegen r gest im 
enn: er ande m 
und In den Stand, durch gute folide Arbeit und billige Preiſe, ene u ichen, aus dle deshalb un geln d 
allen Anforderungen genüge zu leiſten, und bitten wir ein geehrtes Publilum en un lee 
* FIR alſun ’ U 
unſer Unternehmen zu unterſtützen. A. Prengel, Räucherei⸗Beſiger. 


Hochachtungsvoll Eine durch Langſährige Thätigkeit in allen Zweigen der 


Bar tmann & Schwahn, ce gründlich erfahrene nnd beſonders empfohlene 


Dame aus guter Familie wünſcht eine Stellung zur 
15 Mönchenſtraße 15. 


ſelbſiſtändigen Führung der Wirthſchaft auf dem Lande 
loder in der Stadt. Auskunft darüber ertheilt der Kauf⸗ 
mann Herm. Ritterbusch, Gleifsralb, und be⸗ 
liebe man Poſtmarke beizufügen. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Maun mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
eine Stelle als Comtoir⸗Bote oder ähnliche Beſchäſtigung. 
Zu erfragen Baumſtraße 35, Hinterhaus 1 Treppe. £ 
Ein Barbier ⸗Gehülfe erhält ſofort Condition bei N. 
EN Barbier in Stralſund, Frankenſtraße 
r. 


VICTORIA - THEATER 


Meng... 


cklaſſe harter Bedachung klaſſtſicirt! N 


Zur erſten Haup 


| Holz-Cement-Bedachung, 


Dieſe Bedachungsart entſpricht am Bollfommenften den 


Mess. Apfelsinen u. Citronen jetzigen Anforderungen und wird dadurch, daß dieſelbe nie reparatur⸗ 
pr. däniſch. Ten „Maagen“, Gapt. O. Kaklke, if bedürftig, billiger, wie jede andere Bedachung. Pariſer Leben 
. Yusfühnnngen beſorgen ſorgfaͤlt g und billigſt in ganz — 
prompt effeftniven. Pommern Stadt» Theater: 


Wir offeriren ferner billigſt. 


Franke 2.3 Lalol. 


Donnerfiag. 
Zum Beneſiz für Fräul. Clara Truhn. 
Iſabella DOrfini, 
Drama in 5 Akten von Moſenthal. 


Abgang und Ankunft der 


Eiſeubahnen und Poſten 


Bahuzü ge: 


Wedel & Müller, Stettin. 
| Comptoir: Schulzenſt'. 22, Eingang Heiligegeiftſtraße. 2 


feuerſicher! waſſerdicht! 
N d döyjanaaganyvandaı au 


—ä—— nn nn nn nn aan mn ann 


E Die = 
u Emser Pastillen Vich : 
ud bekannt durch ihre lindernde Wirkung hei großem 
Reiz ve Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhi ende Wirkung auf die Bruſtnerven, die 


löſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die 
a, und die bintreinigenbe bei ſogen. Blut⸗ 


1 
er 2 
x ? 


EEE 
— — eu 


3 Zu Ausſtattungen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


chärfen. 
€ Ab : 
Die 555 San empfehle mein großes Lager von Nach Bertin, Beicen: 3 un. 8 5 M. 
3 2 *., Berlin, Wriezen. 5 ie * 
In Br, Wie enn. |Goldrahm, Mahagoni u. Nuß baum⸗Spiegeln : en in mu 
Strohhüte zum Waſchen, Färben mit aller * e in allen Rummeri zu foliden un MEER ER 127 K Eon ei a a — 7 I 3 f 
und Moderniſtren nimmt entgegen ch mich bei ſauberer Ausführung an den bi ofen Preisen ee ee pan eee Stargarb, Breslau: Em. 9 57 
Laura Schütz geb. Bressel, N „Danzig, Stolp, Colberg; 
LL Grothe urler- beſp. Seuellgug Br. 11. 26 
kleine Domſtraße Nr. 17. EN den 0 . Sa — Perſoncuzug m. 5 1 2 
. ̃ FETT UT FVREEERTTEN ohlmarkt 12—13, reppe. “ targarb, Kreuz: N Aead. 47 1 
k Sr — Stargard: iſchte Abb. 10 8. 
. ee 


Schmerzlofe Zahnope rationen mittelſt 


Aethylidenchlorid und Stickstoffoxydul 


werden ausgeführt im Atelter von 


amburz; i 
„ Vaſewalf, Prenzlau, Stralſund, 
Hamburg, Strasburg. Pasewalk, 


Fohlentheer 


i ab Wefer zu verkaufen. 
* 5 L. Undütseh, Bremen. 


Eingemachte Gurken, Kr. Schocher, Breitcittafe 49—50. Bra oma Be, , 
faure Gurken — e eee ee n Stiasdurgz e x 457 „ 
in großen Gebinden * often und ausge⸗ Kr N EEE NAT 1 22 e ben Berlin. Wrlezen: 5 onenzug Bm. b. ik M. 
115 offerire in ganz vorzüglicher Waare. Auſere ; A Be Seen Lead Be 1 n “1 3 

bedeutend vergrößerte Wollwüſcherei . ere eee en Un , 


Breslau, Krenz, Stargard; 
Perſouenzug Meg. 8 32 5 
. Gtolp, Colberg: Perſonenzng Bm. 11 % 
„ Bredlan, Kreuz, Stargard: 
Per ſonenzug Abd. 5 12 ＋ 
„Bredlan, Krenz, Stolp, Colberg: 
Werſanenzus Abd. 20 18 
Strasburg, Preuzlau, Pasewalk: 
Perſouenzug urg. 9 80% 


Pfeffergurken ganzkleine zumAusputzen 
8 5 2 Schoch 74 Sgr. 
Zuckergurken beſtens eingemacht 
a Pfund 74 Sgr. 
Seufgurken beſtens eingemacht 
a Pfund 2% Sgr. 
Pflaumen beſtens eingemacht 


übernimmt fortwährend jedes Quantum zum fabrikmäßigen Waſchen. — Die Wollen werben der Reihe 
nach, wie fie angeliefert werd u, möglichſt r ſch gewaſchen. 

Döhren bet Hannover, März 1871. 
Stelling. Gräber & Br 


eithaupt. 


. 1 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


8 re 3 Sgr. . . e eg 10 er 
e 8 renzlan: rſoneupig 1 5 
Preißelbeeren ſüß = 8 auf meine nachſtebenden Eigarrenſorten find der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität unb den billigen Preis] » Hamburg, Stralſuud, Pafewolk; 
a Pfun gr. berfelben; ich kann baher mit Recht empfehlen: Cinto de Oro a % 10, — La Bouquet a N 12 - eneuzug mm. 4 20 
do ſauer eingekocht — Axuila de Oro a 16. — H. Upmann, Regalla a % 20. — Henry Ulay a & 24] Hamburg, Strasburg, Baſewall: 
= nd 22 S pro 1000 Stüc. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und bas feine Aroma wird jedem Beſteller Verſanenzag Abd. 10 15 
a Pfu 2 gr. befriedigen. Probekiſten a 250 Stück pro Sorte. 0 w N E N. 


H. Wike, Berlin, Oranicuſtr. 112, E r 


Cigarrenſabrikaut und Importeur. 


Beachtungswerth! 


Da ich unter günſtigen Verhältniſſen eine bedeutende Parthie Haare käuflich erworben, laſſe i lech; 
ten, Chignons, ſowie alle Haar Arbeiten unter Garantie, zu dem in Stettin billigſten Peel 55 9 


Wilh. Mebius, Coiffeur für Herren und Damen, 


Schulzenſtraße 33, Ecke der Reifſchlägerſtr. 
NB. Separate Salon's für Damen und Herren find eingerichtet. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


Möbel⸗, S Ka ud Polſterwa Fabrik Botenpofl vor Bräufof 4 U. 45 Wm. u. 7 
bel, Spiegel⸗ un olſterwaaren⸗Fabrik, wenpof dor Bräuof 4 U, 45 em. m. 7 u. ö N. MB, 
mpflehlt Näztiſche, Sophatiſche, Tollettenſpiegel, @alleriefpinbe, Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Ancwabl 1 ** von ee An Ar 
von Tomptoirpulten, ſowſe Seffel, Stütle, Hopha, eigner Polſterung unter Garantie Roßbaar⸗Watratzen and 2 — — 5 U. 40 W. m orm. 
N he in moe e Bettſtellen init Sprangfeber-Watrage end Keilkiffer wit Dritig-Berpe Rarlstpos En 1 5 1. 0 22. Ich. 
. 255 5 5 ee 33 1 I ee . von Demrzzeenebart II H. 30 . 8 
Vile 36 8 5 ere uam eee A, en, RD s, 
Suilentiſche Krämpfe (Fallſucht) =” ai ans Pölitz 10 U. Vorm. i 

hellt rien her ermertalarge für Aullepſte, Dotter O. alis ia 1 yeR ane Hilo und Srabrw 5 U. RE N. fr, 

Berlin, fetzt: Lonſſenſtraße 140 — Bereits über Hundert gebeilt. BER | "ntınbalk ene ät n m. Pre, 1 N SO SE, enn 


Wilh. Grohmann, 
. Frauenſtraße 43. 


Neueſte Erfindung. | 
Kur der Trunkſucht, 


ausgeſührt nach rationeller Methode und eigener Erfindung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſcheu. Die Kur 
kann mit und ohne Wiſſen bes Kranken vollzogen werden. 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Dienften. 
Gegen Einfendung von 2 erfolgt Zuſendung der 
Medikamente nebt Gebrauchsanw⸗iſung durch 
W. Falkenberg, 
Richtſür. 53, 
Frankfurt a. O. (Preußen). 


Schablonen, über 300 


Lauguetten zur Welßſtickerei, ganz veueſte Muſter, find 
vorläthig bei Schultz, Schablonenfabr. kl. Domfti., 12 


N. 515 wie je Srav rungen in 

2 chafte, Bat, ec 2 
* um ne f 2 

chte Dinte Sch a 


III. 5 .„ Benokoms ö U. 50 M. Nm. 

Karkolpoßt nach früh. 

1, Bstenpuſt war; Pommerensborf 11 U. 25 N. Mora 

II. „ „ Bonmeresaen:: 5 U. 65 M. Nm. E 

ir of nach Bölie 6 U. — M. Man. 

arlolpoſt nach Grabors um Züllchow (Pölitz) 4 u. früh 

J. Betenpaß za Grabow 11 H. 5 N. Vorm, 

II. Cetenvoft wach . N „ U. 0 M. As 
nut: 

„ Kerielpeſt von SrAuhef & d. 10 N. b 

I. Kar iolpo 11 U. 30 M. Anm, 


111. 


